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UR Backstage — mitten im Team der Campus IT 
#1/1: Johannes Wastl — der Zauberer 
 
 
 
 
 
Johannes Wastl: Ich bin der Johannes Wastl und meinen Jobtitel würde ich am 
ehesten als Teil des Windows-Client-Teams bzw. Windows-Client-Administrator 
bezeichnen. Und das ist mein mysteriöses Geräusch:  
 
[Windows-Geräusch: Intervall] 
 
Jingle: UR Backstage — mitten im Team der Campus IT 
 
Johannes Wastl: Ich glaub, der Satz, den ich am häufigsten sag, ist: „Bitte sag mir 
nochmal die PC-Nummer oder die RZ-Nummer.“ Das werde ich immer wieder 
brauchen und das ist eine relevante Information für fast alles. 
 
Katharina Herkommer: Was denken andere, was du machst? 
 
Johannes Wastl: Für die meisten ist das wie so eine schwarze Box. Ich habe auch 
öfter schon die Aussage bekommen: „Man könnte meinen, du würdest zaubern!“ 
oder irgendwas, aber die meisten denken glaub ich… ja, da ist ein Windows, dann hat 
das ein Problem und dann mache ich irgendwas und dann funktioniert‘s wieder — und 
das ist es. 
 
Katharina Herkommer: Und was machst du wirklich? 
 
Johannes Wastl: Genau genommen ist es halt eine Mischung aus analysieren von 
Problemen, sie dann recherchieren und lösen. Aber was noch viel mehr ist, ist das 
Ganze, was im Hintergrund ist: Wie werden die Geräte verwaltet? Welche Richtlinien 
gelten dafür? Welche Programme werden ausgerollt? Oder was auch einfach vom 
Management her für sehr viele Clients einfach gleich ist, muss halt auch gemacht 
werden. Und das ist auch ein großer Teil. 
 
Wir haben im Moment knapp 6000 Windows-Geräte, die in unserem Management 
bekannt sind. Wenn man sagt, okay, auch von den Studis her, die ihr Office-Gerät 
nutzen, die sehen wir auch so am Rande, wir können zwar mit denen nichts tun, aber 
so, ah ja, cool, da hat er sich angemeldet… — Da kommen wir dann auf gute 20.000, 
glaube ich, die dann mit hin und wieder sehr lustigen Namen in unseren Systemen 
auftauchen: Einer hat glaub ich seinen Rechner mal irgendwie „Hallo FBI“ genannt. 
 
[Ortswechsel: im Büro] 
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Katharina Herkommer: Wir sitzen jetzt in deinem Büro, Johannes. Du hast viele 
Monitore vor dir. Da sind sehr viele Reihen drauf mit irgendwelchen Daten, von 
denen ich keine Ahnung habe, um was es geht. Was machst du denn jetzt? 
 
Johannes Wastl: Das ist unsere Ansicht für die Windows-Updates. Und zwar jeden 
Monat am Mittwoch, damit auch alle unsere Systeme immer auf dem aktuellen Stand 
sind. Und da haben wir dann zum Beispiel Updates von Microsoft Edge. Und dann 
gehen wir für einen Teil unserer Geräte auf unseren Server, der diese Updates 
verwaltet. Da geben wir das Ganze frei — und dann braucht er einen kurzen Moment 
… gute Fahrstuhlmusik ist immer hier sehr passend. Und irgendwann ist er dann auch 
durch... 
 
Katharina Herkommer: Jetzt hat er was. 
 
Johannes Wastl: Jetzt hat er was — er hat es freigegeben. Und ein anderer Teil — da 
läuft es ein bisschen automatisierter: Da haben wir im Endeffekt eine Pilotgruppe, die 
automatisch ihre Updates bekommt. Das heißt: unsere RZ-Geräte, die müssen leider 
herhalten. Die ersten, die irgendwas davon mitbekommen, wenn irgendwas nicht 
funktioniert, sind wir in der Regel selber. 
 
Katharina Herkommer: Alles klar. Und was ist so der Moment, wo du ins Schwitzen 
kommst? Oder wo du denkst: ohoh? 
 
Johannes Wastl: Das wäre, wenn ein Update eingespielt ist, ich mach den Neustart, 
um es zu testen, und das Gerät startet nicht mehr. Das ist immer so der Ohoh-
Moment mit: okay, jetzt schnell gucken — ist es das Update? Ja, nein? Und wenn es 
das Update ist, sofort blockieren auf allen bekannten Wegen und nicht ausrollen. 
Weil: einmal den Campus lahmlegen, weil man ein Update zu viel rausgebracht hat, 
ist keine gute Idee… habe ich gehört. 
 
[Ortswechsel: zurück im Studio] 
 
Wenn man mit Microsoft längere Zeit arbeitet, hat man irgendwann eine 
Hassfreundschaft zu Microsoft. Und so gern man es eventuell auch verwaltet oder 
damit arbeitet, ist es dann oftmals doch ein… ja…: „It's a feature. It's not a bug, it's a 
feature.“ 
 
Katharina Herkommer: Was macht dir Spaß an deinem Job? 
 
Johannes Wastl: Die Unterschiedlichkeit in der Komplexität. Man kann wirklich jede 
Woche neu ins Büro kommen oder im Homeoffice, egal. Und von Problemen, die 
altbekannt sind, wo man die Lösung schon direkt, okay, das kenn ich, das sind das, 
das, das und das und fertig, bis hin wirklich zu komplexen Problemen, wo man sich 
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erst reinarbeiten, viel auch recherchieren muss. Und das ist so ein schönes 
Mischmasch. Es wird nie langweilig bei uns in der IT. 
 
Katharina Herkommer: Und dein mysteriöses Geräusch? 
 
Johannes Wastl: Ja, das Geräusch dürfte denk ich jeder kennen: Es ist der Standard 
Notification Sound von Windows. 
 
Jingle: Menschen statt Masse: UR Backstage 


